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Hummer 33 Jahrgang 1922

)nï)attsoer3cic^nis : Befud) bei Hfta Hielfen. — S'I^S^danhen. — 5ilmfd?u(en ooc <0erid)t. — Der ftönig
Dor dem fiammecdienec. — ßrein und (Quer. — flus dem ©lasbaus.

Befud) bei Hfta Hielfen»
©ie Stoa. — 3bre fiieblingérolle. — <333xc fie 3um giltn kam. — 3br

fiieblingéfcbaufpieler.

Berlin, im 3uni.

„grau 3lfta helfen erroartet 6ie!"
©ie blonöe 5fammer3ofe öffnete öie fernere, mit 6tukkaturen oer-

3ierte Sür unö öie Serrin beê gaufes» — öie berübmtefte grau ©eutfeb-
1 lanbê — ftanö in ibrer öunkten, öämonjfcben ßebönbeit oor öem 33e-

J fudjer. — 3d; lege mid) bebagtieb in ben bequemen 5itubfeffel öes> kleinen
I (Empirefalonê unö laffe öen eigenartigen ©barme, öer öen finfteren,
I jebeè ibrer SßJorte gleicbfam beleucbtenöen klugen öer gertenfd)lanken
I gilmkönigin entftrömt, auf mid) einmirken. ©iefe grau ifï fd)ön, nein,
I fie ift meljr alé febön! 6ie nereint in einer unöefinierbaren Harmonie
I: öie teid)te ©ra3ie eines» tarifer ©aminé mit öem ftarren, felbftt)errlid)en
I 6tot3 einer ägpptifdjen f)f)araonenprin3effifi. ©aé tragifcl) gefebnittene
J ®eficl)t 3uckt bei jeöem 'ïDort unö ein unbefebreibliebeé 9t:eroenfpiel oer-
| rät, öaft fie otjne '©Jorte 3U öen gerben öer 9îîenfd)en 3U fpredjen pflegt.

6ie fragen naef) meiner fiieblingérolle? ^Heine £ieblingérolle ift
1 immer öie, öie id) eben fpiele. SßJenn ici) fie nid)f lieben mürbe, könnte
1 ici) fie gar niebt fpielen. dueb öer 123übnenhünftlerin mufj oiel an ibrer
trolle gelegen fein, öer gilmfcbaufpielerin aber noeb beöeutenö mebr.
l'SKit Korten läjjt fid) fo manebeé aueb bann 3um 'duêbruck bringen,
| menn kein ©efübl hinter öem ?Patbo3 fteckt, ©ebäröenfpiel kann aber
[nur bann lebenétreu auffallen, menn öie ganölung, öie fie oeranfebau-

licben foil, mirklieb erlebt roirö. ©a id) jetjt an 3mei größeren gilmen
I arbeite — eé finö 6bakefpeareé „©er 'Zöiöerfpenftigen 3äbiRimg" unö
JSSJebekinôé „£ulu" — fo finö gegenroärtig öiefe meine Cieblingérollen.
I eUon öen großen ©ramen, öeren gelöinnen icb in öen legten 3abren öar-

ftellte, bal mid) „$amlet" am längften unö eingebenöften befebäftigt.
:6ie ftaunen, öafj id) eine gofenrolte als» meine beöeutenöfte £eiftung
nenne? ©er gilm-Samlet ift mit öem öänifdben ^ônigéfobn ßbake-

: fpeareè niebt iöentifd). ©aé ©3enarium ôeé gilmbramaé ift nacb ciner
I alten Samlet-6age bearbeitet moröen. Samlet ift ein <2öcib, bas» ibr
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Inhaltsverzeichnis: Besuch bei klsta Nielsen. — Filmgedanken. — Filmschulen vor Gericht. — Oer König
vor dem Kammerdiener. — krern und Guer. — Nris dem Glashaus.

Vesuch bel Nsta Nielsen.
Die Diva. — Ihre Lieblingsrolle. — Wie sie zum Film kam. — Ihr

Lieblingsschauspieler.

Berlin, im Juni.
„Frau Asia Nielsen erwartet Sie!"
Die blonde Kammerzofe öffnete die schwere, mit Stukkaturen ver-

> zierte Tür und die Herrin des Hauses — die berühmteste Frau Deutsch-
I lands — stand in ihrer dunklen, dämonischen Schönheit vor dem Be-
ê sucher. — Ich lege mich behaglich in den bequemen Klubsessel des kleinen
» Empiresalons und lasse den eigenartigen Charme, der den finsteren,
i jedes ihrer Worte gleichsam beleuchtenden Augen der gertenschlanken
l Filmkönigin entströmt, auf mich einwirken. Diese Frau ist schön, nein,
I sie ist mehr als schön! Sie vereint in einer undefinierbaren Harmonie
t die leichte Grazie eines Pariser Gamins mit dem starren, selbstherrlichen
r Stolz einer ägyptischen Pharaonenprinzessin. Das tragisch geschnittene
Z Gesicht zuckt bei jedem Wort und ein unbeschreibliches Nervenspiel ver-
s rät, daß sie ohne Worte zu den Herzen der Menschen zu sprechen pflegt.

Sie fragen nach meiner Lieblingsrolle? Meine Lieblingsrolle ift
i immer die, die ich eben spiele. Wenn ich sie nicht lieben würde, könnte
l ich sie gar nicht spielen. Auch der Bühnenkünstlerin muß viel an ihrer
s Nolle gelegen sein, der Filmschauspielerin aber noch bedeutend mehr,
s Mit Worten läßt sich so manches auch dann zum Ausdruck bringen,
j wenn kein Gefühl hinter dem Pathos steckt, Gebärdenspiel kann aber
t nur dann lebenstreu ausfallen, wenn die Handlung, die sie veranschau-

lichen soll, wirklich erlebt wird. Da ich jetzt an zwei größeren Filmen
« arbeite — es sind Shakespeares „Der Widerspenstigen Zähmung" und
1 Wedekinds „Lulu" — so sind gegenwärtig diese meine Lieblingsrollen.
I Bon den großen Dramen, deren Heldinnen ich in den letzten Iahren dar-

stellte, hat mich „Hamlet" am längsten und eingehendsten beschäftigt.
- Sie staunen, daß ich eine Hosenrolle als meine bedeutendste Leistung

nenne? Der Film-Hamlet ist mit dem dänischen Königsfohn Shake-
5 speares nicht identisch. Das Szenarium des Filmdramas ist nach einer

alten Hamlet-Sage bearbeitet worden. Hamlet ist ein Weib, das ihr
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